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Liebe Leser*innen,

mit der aktuellen Ausgabe richten wir den  
Blick auf erfolgreiche Veranstaltungen der 
vergangenen Monate als auch auf wichtige 
Entwicklungen und kommende Highlights 
im WBRS.

Wir freuen uns sehr, im Bereich Aus- / 
Fortbildung ein neues Kapitel aufzuschlagen. 
Unsere Co-Trainer-Ausbildung ist erfolgreich 
gestartet, mit diesem zusätzlichen Angebot 
schaffen wir neue Zugänge zum Engagement 
im Sport und stärken gleichzeitig nachhaltig 
die Arbeit in unseren Vereinen.

Ein weiterer wichtiger Teil unseres Verbandes 
bleibt das Projekt HANDICAP MACHT SCHULE. 
Auch im vergangenen Schuljahr haben wir  
viele Schüler*innen erreicht. Wir konnten an 
den Schulen in Württemberg Berührungsängste 
abbauen und Inklusion nachhaltig verankern.

Auch sportlich konnten wir im Mai ein  
besonderes Ausrufezeichen setzen.  
Die Deutsche Meisterschaft im Para Tischtennis 
in Sindelfingen war ein voller Erfolg. 
Mit Vorfreude blicken wir nun auf den  
kommenden Herbst. Der Jugend-Länder-Cup 
im September bietet unserem Nachwuchs 
eine wichtige Plattform. Gleichzeitig geht die 
SportWoche für Alle in die vierte Auflage und 
hofft auf viele Interessierte und Teilnehmende.

Mein herzlicher Dank gilt Ihnen allen für  
Ihr Engagement und Ihre Zeit. Gemeinsam  
machen wir den Behinderten- und Rehasport  
in Württemberg zunehmend sichtbarer und 
zukunftsstark.  
Die Sommer- und 
Ferienzeit bietet nun im 
August eine willkommene 
Gelegenheit zum Durch- 
atmen und Krafttanken.

Herzliche Grüße
Diana Schulz
Vizepräsidentin Lehre

Titelbild: Iris Drobny
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Schließzeiten der Geschäftsstelle

Bitte beachten Sie, dass die Geschäftsstelle des WBRS 
in der Zeit vom 3. bis zum 21. August geschlossen ist. 
Während dieser drei Wochen sind wir telefonisch nicht 
erreichbar.

Hintergrund der Schließzeit ist eine umfassende digitale 
Umstellung, um interne Prozesse zu modernisieren. Dar-
über hinaus befinden sich einzelne Mitarbeitende in die-
sem Zeitraum im Urlaub.

Trotz der Schließung ist die Kontaktaufnahme per E-Mail 
weiterhin möglich. Eingehende Nachrichten werden zeit-
nah bearbeitet, allerdings kann es aufgrund der einge-
schränkten personellen Besetzung zu längeren Bearbei-
tungszeiten kommen.

Wir danken für Ihr Verständnis und freuen uns, Ihnen 
nach Abschluss der Umstellung mit optimierten digitalen 
Arbeitsabläufen zur Verfügung zu stehen.

Umstellung der Verbandszeitschrift auf ein digitales Format

Mit dieser Ausgabe informieren wir Sie, dass es sich 
um die vorletzte Ausgabe unserer Verbandszeitschrift  
wbrsAktuell handelt. Die letzte Printausgabe erscheint 
voraussichtlich Mitte November.

Ab 2027 wird die Zeitschrift durch unseren digitalen 
Newsletter ersetzt, der künftig als zentrales Informati-
onsmedium des WBRS dient. Er bietet eine aktuellere und 
flexiblere Kommunikation zu allen relevanten Themen des 
Verbandes.

Der Wechsel erfolgt auch vor dem Hintergrund, ressour-
censchonender und klimafreundlicher zu arbeiten und auf 
gedruckte Ausgaben zu verzichten.

Um weiterhin informiert zu bleiben, empfehlen wir  
Ihnen, sich frühzeitig für den Newsletter anzumelden.  
Weitere Informationen finden Sie auf unserer Homepage.

Wir danken Ihnen herzlich für Ihr Interesse und Ihre  
bisherige Begleitung.

Der WBRS setzt ein starkes Zeichen für mehr gelebte  
Inklusion im Sport durch die Co-Trainer-Ausbildung.  
Ziel ist es, Menschen mit geistiger Behinderung dabei 
zu unterstützen, sich aktiv und verantwortungsvoll im 
Sportverein einzubringen als Teil des Trainerteams.
Im Mittelpunkt steht dabei der Gedanke des Trainer-
tandems: Menschen mit und ohne Behinderung arbei-
ten gemeinsam im Vereinssport. Dieses Konzept schafft 
echte Teilhabe und stärkt das Miteinander im Training-
salltag. Die Teilnehmenden übernehmen Aufgaben im 
Training, unterstützen die Übungsleitung und können 
selbst kleinere Einheiten anleiten.
Die Ausbildung richtet sich an sportliche aktive Er-
wachsene mit geistiger Behinderung, die gemeinsam 
mit einer Tandempartnerin oder einem Tandempartner 
aus dem Verein oder einer Einrichtung teilnehmen. In 
insgesamt 15 Lerneinheiten an zwei Tagen werden die 
Inhalte praxisnah und in Einfacher Sprache vermittelt. 

Neben Grundlagen der Trainingslehre stehen vor allem 
das gemeinsame Ausprobieren, Bewegung und Freude 
am Sport im Vordergrund.

Mit diesem neuen Angebot möchte der WBRS nicht nur 
die Teilhabe stärken, sondern auch Vereine dabei unter-
stützen, Barrieren abzubauen und inklusive Strukturen 
weiter auszubauen. Die Co-Trainer-Ausbildung eröffnet 
neue Perspektiven für Engagierte im Sport und berei-
chert zugleich das Vereinsleben. Der erste Lehrgang fin-
det am 17. Oktober und 5. Dezember 2026 an der Lan-
dessportschule Albstadt statt. Interessiert können sich 
ab sofort anmelden.

Weitere Informationen und  
Anmeldung findet man unter: 
https://www.wbrs-online.net/aus-fortbildung/ 
co-trainer-ausbildung.

Die neue Co-Trainer-Ausbildung des WBRS
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Wer will, findet einen Weg: Susis Weg in den Rehasport

Nach einem schweren Unfall hat Susi 
nicht nur ihr Leben neu geordnet, son-
dern auch ihre Leidenschaft für Sport 
und Bewegung neu entdeckt. Mit viel 
Energie, eigener Erfahrung und einem 
klaren Ziel vor Augen arbeitet sie heute 
als Übungsleiterin im Rehasport.

Einstieg und Hintergrund
1. �Möchtest du dich unseren  

Leser*innen kurz vorstellen?
Gerne, ich bin Susi, 46 Jahre jung, 
Mama von zwei tollen Töchtern und ar-
beite als Diplom-Betriebswirtin. Nach 
einem schweren Autounfall im Sommer 
2021 musste mein linkes Bein oberhalb 
des Knies amputiert werden. Seither 
habe ich eine neue Wertschätzung für 
das Leben und meinen Körper gewon-
nen und versuche, aus jedem Tag das 
Maximale herauszuholen.

2. �Welche Rolle spielt Sport  
in deinem Leben?

Ich war schon immer sportbegeistert, 
aber seit der Amputation spielt Sport 
eine extrem große Rolle.  Bewegung 
bedeutet für mich Fortschritt, Auspro-
bieren und Weitergehen – denn nicht 
jede Sportart passt zu jedem Men-
schen. Außerdem kann und möchte  
ich beweisen, dass eine körperliche 
Einschränkung kein Hindernis ist:  
Wer will, findet einen Weg!

3. �Was bedeutet für dich der 
 Rehabilitationssport?

Rehasport ist für mich die besondere 
Anpassung an individuelle Bedürfnisse 
von Menschen mit Einschränkungen 
mit dem Ziel, deren Gesundheitszu-
stand zu verbessern. Jede*r kann ent-
sprechend der eigenen Möglichkeiten 
teilnehmen, und Einschränkungen wer-
den berücksichtigt.

Persönliche Motivation
4. �Was hat dich motiviert,  

dich für die Ausbildung im  
Bereich Neurologie bzw.  
Orthopädie zu entscheiden?

Ich habe selbst festgestellt, dass es für 
Menschen mit Handicap nur wenige 
sportliche Angebote gibt.  Deshalb habe 
ich mich entschieden, den Schritt zur 
Ausbildung zu wagen, um einen Beitrag 
zu diesem sehr wichtigen Bereich Sport 
und Bewegung zu leisten. Aufgrund 
meiner eigenen Einschränkung lag  
Orthopädie zunächst nahe, doch schon 
nach einem Jahr Praxis wurde deutlich, 
dass viele Patient*innen multiple Pro-
blematiken haben und neurologische 
Krankheitsbilder noch einmal andere 
Anforderungen stellen.

5. �Hattest du im Voraus Bedenken, 
dass du aufgrund deiner  
Behinderung nicht an der  
Ausbildung teilnehmen könntest?

Vor der ersten Ausbildung hatte ich  
etwas Respekt, ja, später nicht mehr.

Falls ja, wie hast du diese Bedenken 
überwunden?
Der Verband lebt Inklusion, darum 
konnte ich meine Bedenken direkt an-
sprechen und wurde mit offenen Armen 
empfangen.

Ausbildung und Praxis
6. �Was war für dich die größte  

Herausforderung in der  
Ausbildung – und was das 
schönste Erlebnis?

Die größte Herausforderung war wider 
Erwarten nichts Körperliches. Vielmehr 
musste ich mich nach langer Zeit ohne 
Lernen erst wieder neu einfinden und 
mir viele medizinische Fachbegriffe an-
eignen – was man bei großem Interesse 
natürlich gern macht.
Das schönste Erlebnis war das positive 
Feedback der Mitteilnehmenden und 
insbesondere das persönliche Lob bei 
meiner Orthopädie-Prüfung durch den 
damaligen Vorstand.

7. �Welche Inhalte oder  
Erkenntnisse haben dich  
besonders bereichert?

Die Krankheitsbilder aus der Neurolo-
gie-Ausbildung geben mir ein ande-
res Verständnis für meine Arbeit mit  
Senior*innen. Die vielen Tipps und Tricks 
sowie Spiel- und Bewegungsideen aus 
dem Praxisteil kann ich direkt in den 
Kursen umsetzen.

8. �Wie haben die anderen  
Teilnehmenden auf dich und auf 
deine Perspektive als Mensch  
mit Behinderung reagiert?

Die anderen Teilnehmenden waren zu-
nächst eher zurückhaltend, bis sie ge-
merkt haben, dass ich sehr offen mit 
meiner Behinderung umgehe. Im Laufe 
des Praxisteils erhielt ich viele bewun-
dernde und respektvolle Rückmeldun-
gen zu meinem Mut und dass ich sehr 
authentisch motiviere. 

9. �Hat sich dein Blick auf Rehasport 
durch die Ausbildung verändert? 
Falls ja, wie?

Definitiv hat sich mein Blickwinkel ver-
ändert. Ich erkenne nun erst, welches 
Wissen hinter der Ausbildung steckt 
und wie viele Gedanken man sich ma-
chen muss, um eine Stunde passend auf 
Patient*innen auszurichten. Außerdem 
ist es wichtig, jederzeit aufmerksam zu 
sein, um Übungen gegebenenfalls kurz-
fristig an einzelne Teilnehmende anzu-
passen.
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Arbeit mit Teilnehmenden
10. �Wenn du heute eine Gruppe 

leitest: Wie erleben die  
Teilnehmenden dich als 
Übungsleiterin?

Die Teilnehmenden erleben mich als 
lebenslustige, sportliche Person, die im-
mer versucht, jede*n zum Mitmachen 
zu bewegen und dabei im richtigen 
Maß zu fordern. Außerdem kann ich aus 
eigener Erfahrung berichten, welche 
Übungen nicht optimal ausführbar sind 
und welche Alternativen es gibt.

11. �Welche Botschaft möchtest  
du anderen mitgeben, die  
vielleicht selbst überlegen, 
Übungsleiter*in zu werden?

Wenn es euer Herzenswunsch ist, ande-
re für Bewegung und Sport zu begeis-
tern, dann zögert nicht und lasst euch 
nicht von Ängsten bremsen! Die Theorie 
ist sehr interessant und gut zu meistern 
– mit Willen, Geduld und Ausdauer ist 
es für jede*n machbar.

12. �Welche Methoden oder Übungen 
liegen dir besonders am Herzen, 
wenn du deine Gruppen leitest?

Ich arbeite viel mit Atmung und Ent-
spannung. Außerdem lege ich großen 
Wert auf aufrichtende Bewegungen 

und Übungen, da ich hier durchweg 
Defizite bei den Teilnehmenden sehe. 
Ebenso achte ich auf eine gute Ausge-
glichenheit der Körperseiten – vor allem 
bei unterschiedlich starken Seiten.

Vielfalt und Ausblick
13. �Wir würden gerne mehr Menschen 

mit Behinderung in der Rolle  
des Übungsleitenden sehen. 
Warum ist es wichtig, dass auch 
Menschen mit Behinderung als 
Trainer*in sichtbar werden?

Das ist ein eindeutiges Zeichen für ge-
lebte Inklusion. Zudem wirkt die eigene 
Einschränkung absolut authentisch ge-
genüber den Rehasport-Patientinnen, 
die ja alle auf ihre Art Defizite haben. 
Als Übungsleiterin mit Behinderung 
kann man auch nicht alles perfekt aus-
führen, sucht Alternativen und lebt 
schlussendlich mit jeder Stunde vor, 
dass man am Ball bleiben muss.

14. �Welche Botschaft möchtest du 
anderen mitgeben, die vielleicht 
selbst überlegen, Übungsleiter*in 
zu werden?

Ihr könnt alles schaffen, was ihr euch 
zum Ziel setzt – traut es euch zu! Auch 
mit Behinderung sollte man sich nicht 
verstecken, sondern proaktiv mit gutem 
Beispiel vorangehen.

15. �Worauf bist du heute am  
meisten stolz und welche Pläne 
hast du für die Zukunft?

Ich bin stolz darauf, wie ich mein Le-
ben nach dem Unfall in die Hand ge-
nommen und in andere Bahnen gelenkt 
habe. Ich bin mega happy darüber, den 
Schritt in Richtung Rehasport gewagt 
zu haben – es ist und war eine Berei-
cherung in jeder einzelnen Stunde. Ich 
möchte weiterhin sportlich motivierend 
als Vorbild fungieren!
� Bilder: Privat
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Mit einer starken Leistung und großem 
Kampgeist sicherte sich das Team Ba-
den-Württemberg/Rheinland-Pfalz bei 
der Deutschen Jugendmeisterschaft 
DJM im Rollstuhlbasketball in Elxleben 
einen hervorragenden dritten Platz. 
Austragungsort war das Fit-In, die 
Heimspielstätte des amtierenden Deut-
schen Meisters Thuringia Bulls, das den 
Nachwuchstalenten optimale Bedin-
gungen für ein sportlich hochklassiges 
Turnier bot.

Besonders das Spiel um die Bronze-
medaille wird den Beteiligten lange in 
Erinnerung bleiben. Gegen das Team 
Hamburg lag BaWü/RLP über wei-
te Strecken der Partie zurück. Doch 
die Mannschaft gab sich nie auf und 
zeigte im Schlussviertel eindrucksvoll 
ihren Teamgeist und ihre Moral. Mit 
einem starken 17:6-Lauf drehte sie das 
Spiel und sicherte sich am Ende einen 
viel umjubelten 37:34-Erfolg sowie die 
Bronzemedaille.

Entsprechend stolz zeigte sich Head 
Coach Sebastian Holzheu nach dem 

Spiel: „Ich bin unfassbar glücklich und 
stolz auf meine Mannschaft. Wie wir 
das Spiel am Ende noch herumgerissen 
haben, war wirklich der Wahnsinn.“ 
Besonders hob er die geschlossene 
Mannschaftsleistung hervor. Nach ei-
ner starken Gruppenphase, einem ge-
lungenen Turnier und einer intensiven 
Vorbereitung habe sich das gesamte 
Team diesen Erfolg verdient.

Auch in der individuellen Wertung 
konnte sich das Team freuen: Franca 
Frey wurde für ihre überzeugenden 
Leistungen in das Allstar-Team des 
Turniers gewählt und gehört damit zu 
den herausragenden Spielerinnen der 
Meisterschaft.

Den Deutschen Meistertitel sicherte 
sich erneut Nordrhein-Westfalen. Das 
Team gewann das Finale gegen Bay-
ern deutlich mit 72:51 und holte damit 
bereits zum fünften Mal in Folge den 
Titel. Zum wertvollsten Spieler des Tur-
niers wurde wie im Vorjahr Maximilian 
Lammering aus NRW gewählt.

Neben den sportlichen Erfolgen stand 
auch die positive Entwicklung des 
Nachwuchsrollstuhlbasketballs im 
Mittelpunkt. Bundestrainer Jan Haller 
sowie der entscheidende U23 Chef-
trainer Peter Richarz zeigten sich be-
eindruckt vom Niveau des Turniers und 
der Entwicklung der jungen Talente. 
Besonders die Fortschritte in Athletik, 
Einsatzbereitschaft und Rollstuhltech-
nik seien ein Beleg für die engagierte 
Nachwuchsarbeit in den Landesver-
bänden und Vereinen.

Ein großer Dank gilt dem Ausrichter 
Thuringia Bulls sowie den zahlreichen 
ehrenamtlichen Helfer*innen, die für 
einen reibungslosen Ablauf sorgten. 
Die DJM 2025 zeigte einmal mehr, 
wie leistungsstark und begeisternd 
der Rollstuhlbasketball-Nachwuchs in 
Deutschland ist. Für das Team BaWü/
RLP bleibt mit dem Gewinn der Bronze-
medaille ein verdienter Lohn für die ge-
leistete Arbeit und ein starker Ansporn 
für die kommenden Jahre.

� Bild: Gregor Pleßmann

Team BaWü/RLP mit Platz 3  
bei DJM im Rollstuhlbasketball 
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Para-Cycling: Johannes Hänle und Konstantin Linder  
messen sich mit der Weltelite 

Mit Johannes Hänle (RSKV Tübingen) 
und Konstantin Linder (TSG Söflingen) 
waren zwei Athleten aus dem WBRS bei 
den Para-Cycling-Weltcups in Belgien 
und Italien vertreten. Während Hänle 
bereits im vergangenen Jahr interna-
tionale Weltcup-Erfahrung sammeln 
konnte, feierte Linder in dieser Saison 
sein Debüt auf höchstem Niveau.

Beim Weltcup im belgischen Gistel 
startete Johannes Hänle gesundheit-
lich angeschlagen ins Einzelzeitfahren. 
Nach einem Magen-Darm-Infekt konn-
te er die anspruchsvolle 20,4 Kilometer 
lange Strecke dennoch stark absolvie-
ren und erreichte gegen hochkarätige 
internationale Konkurrenz einen her-
vorragenden 6. Platz.

Für Konstantin Linder begann der 
Wettbewerb nach seiner internationa-
len Klassifizierung in die Klasse MH3. 
Der Handbiker zeigte bei seinem ersten 
Weltcup-Auftritt eine überzeugende 
Leistung und belegte im Einzelzeitfah-
ren Rang 13, ein starkes Ergebnis im 
ersten Drittel des Teilnehmerfeldes.

Im anschließenden Straßenrennen 
musste Linder aufgrund fehlender 
UCI-Punkte aus der letzten Startreihe 
ins Rennen gehen. Mit einer engagier-
ten Leistung arbeitete er sich nach 
vorne und erreichte über die 60 Kilo-
meter lange Distanz einen respektablen 
14. Platz. Hänle verzichtete hingegen 
aufgrund einer zusätzlichen Erkältung 
auf einen Start, um mit Blick auf die 
bevorstehenden Rennen in Italien kein 
gesundheitliches Risiko einzugehen.

Nur wenige Tage später stand mit dem 
Weltcup in Montesilvano (Italien) be-
reits die nächste Herausforderung auf 
dem Programm. Im Einzelzeitfahren 
über 15 Kilometer zeigte Hänle trotz 

leichter Erkältung eine starke Leistung. 
Nach einer kontrollierten ersten Run-
de konnte er das Tempo leicht steigern 
und belegte am Ende Rang 8, nur rund 
20 Sekunden trennten ihn von Platz 2. 

Auch Konstantin Linder bestätigte sei-
ne positive Entwicklung. Auf der an-
spruchsvollen Strecke hielt er seine 
Leistung konstant und erreichte einen 
guten 18. Platz.

Im abschließenden Straßenrennen 
gehörte Hänle lange zur Spitzengrup-
pe, wurde jedoch durch einen Sturz 
vor ihm ausgebremst. Obwohl er sein 
Handbike wieder aufrichtete und das 
Rennen fortsetzen konnte, gelang der 
Anschluss an die Führungsgruppe nicht 

mehr. Nach einer starken Aufholjagd 
belegte er Platz 8. Linder blieb vom Un-
fall verschont und nutzte das Rennen, 
um weitere wichtige Erfahrungen auf 
internationalem Top-Niveau zu sam-
meln. Nach einer engagierten Fahrt 
überquerte er als 20. die Ziellinie.

Für beide Athleten waren die Welt-
cups wichtige Standortbestimmungen 
im internationalen Vergleich. Während 
Johannes Hänle erneut seine Konkur-
renzfähigkeit auf Weltklasseniveau un-
ter Beweis stellte, sammelte Konstan-
tin Linder bei seinem Weltcup-Debüt 
wertvolle Praxis und machte mit star-
ken Leistungen auf sich aufmerksam.

� Bild: Michael Hänle  
� (v.l.n.r. Johannes Hänle, Konstantin Lindner)
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Bei tropischen Temperaturen (teil-
weise über 40 Grad im Schatten) 
fanden die Deutschen Meisterschaf-
ten in Dresden statt. Im historischen 
Heinz-Steyer-Stadion im Sportpark 
Ostra gab es für die württembergischen 
Athlet*innen viele Medaillen. 

Bei der U12 startete Ferike Beninga  
(LV Pliezhausen) in 3 Disziplinen. Im 
Ballwurf konnte sie mit ausgezeich-
neten 24 Metern den 1. Platz belegen.  
Im Weitsprung und im 60-Meter-Lauf 
wurde sie jeweils Zweite. 

In der Altersklasse U14 startete Toni 
Holder (MTV Stuttgart) in 3 Disziplinen. 
Im 60-Meter-Lauf und im Weitsprung 
wurde er jeweils Zweiter. Erster wurde 
er im Kugelstoßen, wo er mit der 3 kg 
Kugel 3,40 m erreichte. 

Bei der U20 konnte sich Thoralf  
Deuerling (TV Rottenburg) gegen die 
deutsche Konkurrenz durchsetzen. Mit 
einer persönlichen Bestleistung von 
8,53 m wurde er Deutscher U20-Meister. 

Bei den Aktiven startete Jonas Winke-
ler (VfB Stuttgart) im 100m-Lauf und 
im Weitsprung. Im 100m-Finale konnte 
er mit einer guten Zeit von 12,19 Sek. 
den dritten Platz erreichen. Im Weit-
sprung kam er mit einer erzielten Weite 

von 5,79 m auf einen guten 5. Platz. 

Im Kugelstoßen der Männer hatten 
wir zwei Top-Athleten am Start. Niko 
Kappel (VfB Stuttgart) gewann mit  
einer ausgezeichneten Weite von  
14,92 m diesen hochkarätigen Wett-
kampf. Dabei kratzte er fast an sei-
nem Weltrekord, der bei 15,07 m liegt. 
Yannis Fischer (VfB Stuttgart) kam mit  
9,81 m auf einen guten dritten Platz. 

Bei den Damen gewann Lara Baars (VfB 
Stuttgart), die Weltrekordlerin aus den 
Niederlanden, mit einer ausgezeichne-
ten Weite von 9,23 m den Wettkampf. 

Bei den Master 1 der Herren kam es 
zu einem Duell der Württemberger 
Athleten Peer Bader (BVSG Aalen) und  
Matthias Scherle (BVSG Aalen).  
Matthias Scherle gewann alle drei Dis-
ziplinen. Peer Bader wurde im Stand-
weitsprung und im Speerwurf jeweils 
Zweiter. Im Kugelstoßen Dritter. 

Bei den Master 1 der Damen hat-
ten wir mit Verena Scholl (BVSG Aa-
len) und Sandra Müller (TSG Reutlin-
gen) zwei Teilnehmerinnen am Start.  
Verena Scholl gewann den Diskuswurf 
und wurde jeweils Zweite im Stand-
weitsprung und im Kugelstoßen. Sand-
ra Müller wurde Erste im Kugelstoßen 

und im Speerwurf. Den dritten Platz 
sicherte sie sich beim 100m-Lauf. 

Bei den Master 2 der Herren gewann die 
100 m Thomas Pfund (TSF Welzheim) 
vor Steffen Huth (TSV Bernhausen) und 
Jens Schneider (BRSV Ostfildern).

Revanchieren konnte sich Jens Schnei-
der im Standweitsprung mit 2,06 m 
knapp vor Thomas Pfund mit 2,03 m. 
Jens Schneider wurde im Speerwurf 
noch Zweiter mit 19,96 m. Werner 
Schniepp (BVSG Aalen) gewann sowohl 
im Kugelstoßen sowie im Diskuswurf 
die Silber-Medaille.

Seine überragende Laufform bescher-
te Steffen Huth im 200 m-Lauf sowie 
im 400 m-Lauf jeweils den Deutschen 
Meistertitel. 

Überragender Athlet bei den Senio-
ren war, wie so oft schon, Franz Hager 
(BVSG Aalen). Er wurde jeweils Deut-
scher Meister in seinen Paradediszipli-
nen Kugelstoßen mit 8,75 m sowie im 
Diskuswurf mit 22,75 m. 

Gewertet wurden die Deutschen Meis-
terschaften mit einem Punktesystem je 
nach Leistungsklasse.

� Text: Thomas Kappel

Deutsche Para-Leichtathletik-Meisterschaften  
26. – 28. Juni 2026 in Dresden
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Der Deutsche Olympische Sportbund 
(DOSB) treibt derzeit die Bewerbung 
um die Olympischen und Paralympi-
schen Spiele für die Jahre 2036, 2040 
und 2044 voran, mit einem klaren  
Fokus auf die gemeinsame Wirkung 
von Olympia und Paralympics. Die 
Spiele sollen nicht nur ein sportliches 
Großereignis sein, sondern ein gesell-
schaftliches Zukunftsprojekt, das ins-
besondere auch den Behindertensport 
und Inklusion stärkt.

Gerade die Paralympischen Spiele ste-
hen dabei im Mittelpunkt: Sie fördern 
Sichtbarkeit, Teilhabe und gesellschaft-
liche Anerkennung von Menschen mit 
Behinderung und schaffen nachhalti-
ge Impulse für den Behindertensport. 
Erfahrungen aus vergangenen Spielen 
zeigen, dass sich dadurch sowohl die 
sportlichen Angebote als auch die ge-
sellschaftliche Wahrnehmung deutlich 
verbessern.

Mit Berlin, München und der Region 

Köln/Rhein-Ruhr befinden sich aktuell 
drei Bewerber im Rennen, aus denen 
der DOSB im September 2026 einen 
Kandidaten auswählt. Unabhängig vom 
Austragungsort sollen die Spiele lang-
fristige Effekte entfalten, zum Beispiel 
durch barrierefreie Sportstätten, besse-
re Rahmenbedingungen und mehr Auf-
merksamkeit für den Behindertensport.

Für den organisierten Behinderten-
sport, auch für den WBRS, bietet die 
Bewerbung damit eine große Chance.

Große Chance für den Behindertensport

Die Deutschen Meisterschaften im Para 
Tischtennis im Sindelfinger Glaspalast 
haben einmal mehr ihre besondere 
Stellung im nationalen Wettkampfka-
lender unterstrichen. Zum vierten Mal 
in Folge präsentierte sich der VFL Sin-
delfingen als hervorragender Gastgeber 
und sorgte mit seinem Organisations-
team für optimale Bedingungen. Mit 
knapp 250 Teilnehmer*innen wurde 
zudem ein neuer Rekord erreicht.

„Den Sportlerinnen und Sportlern fehlt 
es hier an nichts“, sagte Steffen Neu-
mann, Leistungssportkoordinator im 
Württembergischen Behinderten- und 
Rehabilitationssportverband (WBRS). 
Auch das Kommen mehrerer Paralym-
pics-Athlet*innen wurde von den Ver-
antwortlichen als wichtiges Signal der 
Wertschätzung gegenüber allen Teil-
nehmenden gewertet. Für viele stellt 
die DM den sportlichen Höhepunkt des 
Jahres dar. 

Erfolgreich verlief das Turnier insbe-
sondere für das „Team BaWü“, das ins-
gesamt 33 Medaillen gewinnen konnte. 
Die fleißigste Medaillensammlerin war 
die Stuttgarterin Jana Spegel, die in 
allen drei Wettbewerben jeweils Gold 
gewinnen konnte. Ebenfalls zweimal 
Gold sicherte sich ihre Doppelpartne-
rin Sarah Kornau. Auch die Paralym-

pics-Siegerin Sandra Mikolaschek do-
minierte in ihrer Wettkampfklasse und 
unterstrich ihre internationale Spit-
zenstellung. Die Nationalspieler*innen 
richten nun ihr Augenmerk auf die 
mögliche WM-Teilnahme dieses Jahr in 
Thailand und auf die Paralympics 2028 
in Los Angeles. 

Neben den sportlichen Highlights spiel-
te auch die Nachwuchsförderung eine 
wichtige Rolle. Bundestrainer Andreas 
Wenzel nutzte die Gelegenheit, junge 
Talente zu sichten und zeigte sich zu-
frieden mit deren Entwicklung. Auch 
Landestrainer Momcilo Bojic hob die 
positive Entwicklung hervor und ver-
wies auf aussichtsreiche Nachwuchs-
kräfte wie Luisa Spieß und Mika Frickel. 

Für einen reibungslosen Ablauf sorgten 
rund 50 Schiedsrichter*innen aus ganz 
Deutschland sowie unserem Nachbar-
land Österreich. Für viele Unparteiische 
ist die jährliche Para Tischtennis-DM 
eine Pflichtveranstaltung. Ebenso un-
verzichtbar war der Einsatz von über 
150 Helfer*innen, die maßgeblich zum 
Gelingen der Veranstaltung beitrugen. 

Sindelfingens Oberbürgermeister Mar-
kus Kleemann würdigte das Engage-
ment aller Beteiligten und betonte 
die Bedeutung der Veranstaltung für 

die Stadt als inklusiven Sportstandort. 
Trotz großer Unterstützung bleibt die 
finanzielle Lage eine Herausforderung. 
Bei Gesamtkosten von rund 40.000 
Euro ist die Veranstaltung allein durch 
Startgelder und Sponsoren nicht kos-
tendeckend.

Dennoch steht fest: Die Para-DM in 
Sindelfingen bleibt eine zentrale Platt-
form für Spitzen- und Breitensport 
gleichermaßen. Sie vereint sportliche 
Höchstleistungen, Nachwuchsförde-
rung und gelebte Inklusion auf ein-
drucksvolle Weise.

Die Ergebnisse der Veranstaltung wur-
den in diesem Jahr von der Heinz-Kett-
ler-Stiftung (HKS) präsentiert. Die HKS 
wurde von Heinz Kettler und seiner 
Tochter Dr. Katrin Kettler bereits 1999 
gegründet, um Sportler*innen mit  
Behinderung in ihrer Sportausübung zu 
unterstützen.

Ein besonderer Dank gilt allen För-
derern und Sponsoren, die diese Ver-
anstaltung möglich gemacht haben: 
Stadt Sindelfingen, Stadtwerke Sin-
delfingen, Kreissparkasse Böblingen,  
LottoBW und Sanitätshaus Weinmann.

� Text: Thomas Holzapfel und Steffen Neumann
� Bilder: Volker Arnold und Tim Laue

Großartige Para Tischtennis-DM  
im Sindelfinger Glaspalast
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Internationale offene Süddeutsche Meisterschaften  
im Para Schwimmen 2026

Ende März, am 28.03.2026, fanden 
in Stuttgart die Internationalen offe-
nen Süddeutschen Meisterschaften im  
Para Schwimmen 2026 statt. Der gast-
gebende Schwimmverein Cannstatt 
1898 e.V. organisierte gemeinsam mit 
dem Württembergischen Behinder-
ten- und Rehabilitationssportverband 
diesen bedeutenden Wettkampf –  
alles unter der Schirmherrschaft von 
Polizeipräsident Markus Eisenbraun. 

Abgerundet wurde der Tag durch  
besonderen Besuch, unter anderem von 
Simone Fischer (Mitglied des Bundes-
tages, Bündnis 90/DieGrünen), Maren 
Pilchowski (WBRS-Präsidentin) und  
Jochen Borchert (Vorsitzender der  
Abteilung Schwimmen im DBS).

Der Wettkampf war von Inklusion ge-
prägt. Athlet*innen mit und ohne Be-
hinderung nahmen teil, die Bewertung 
erfolgt über eine Punktesystem für faire 

Vergleichbarkeit. In diesem Jahr wurde 
ein neuer Teilnehmerrekord aufgestellt: 
Über 200 aktive Teilnehmende aus über 
40 Vereinen mit insgesamt 922 Starts! 
Der SV Cannstatt überzeugte mit 43 
ersten Plätzen und feierte den Heim-
sieg umso mehr. Team Bayern zog mit 
33 ersten Plätzen hinterher. Auf dem 
dritten Platz der Mannschaftswertung 
landet TV 1890 Immenstadt mit insge-
samt 15 ersten Plätzen.

Für alle Beteiligten waren die Meister-
schaften ein großer Erfolg. Ohne den 
Einsatz von ehrenamtlichem Engage-
ment wäre eine Veranstaltung in dieser 
Größe nicht möglich. Auch ein großes 
Dankeschön an alle Athlet*innen für 
ihre großartigen sportlichen Leistungen.

� Bilder: Iris Drobny
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HANDICAP MACHT SCHULE: 
Ein starkes Jahr für gelebte Inklusion
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Das Projekt HANDICAP MACHT SCHULE 
ist nicht mehr vom WBRS wegzuden-
ken. Was 2013 begann, hat sich über 
die vielen Jahre zu einem festen Be-
standteil entwickelt. Das Schuljahr ist 
zu Ende und die Sommerferien sind ge-
startet, Zeit für uns, auf ein weiteres 
erfolgreiches Jahr zurückzublicken.

Im Schuljahr 2025/26 waren wir an 64 
Schulen aktiv und konnten insgesamt 
111 Einheiten durchführen, davon 56 
im Rollstuhlbasketball und 55 im Blin-
denfußball. Rund 2.000 Schüler*innen 
haben dabei spannende und nachhal-
tige Einblicke in den Behindertensport 
und das Thema Inklusion erhalten. Ein 
starkes Zeichen für gelebte Inklusion 
und sportliche Begegnungen auf Au-
genhöhe.

Ein großes Dankeschön gilt unseren bei-
den engagierten Trainern Werner Rieger 
und Benjamin Zoll, die mit viel Herzblut, 
Erfahrung und Leidenschaft die Ein-
heiten gestalten. Sie haben zahlreiche 
Kinder und Jugendliche begeistert. Ihr 

großartiger Einsatz ist ein entscheiden-
der Faktor für den Erfolg von HMS.

HANDICAP MACHT SCHULE ist ein In-
klusionsprojekt des Württembergischen 
Behinderten- und Rehabilitations-
sportverbands. Ziel ist es, Kinder und 
Jugendliche an Schulen für das Thema 
Inklusion zu sensibilisieren und Hemm-
schwellen abzubauen. In praxisnahen 
Sporteinheiten erleben die Schüler*in-
nen, wie Sport mit Beeinträchtigung 
funktioniert. Und vor allem, wie wich-
tig die Werte wie Fairness, Respekt und 
Teamgeist sind.

Ein besonderer Dank gilt unseren groß-
artigen Förderern, die dieses Projekt 
unterstützen und HANDICAP MACHT 
SCHULE möglich machen.

Wir freuen uns als Projektteam auch 
nächstes Schuljahr wieder in ganz 
Württemberg unterwegs zu sein. Unser 
Ziel bleibt es, noch mehr Schulen zu be-
suchen und noch mehr Schüler*innen 
für Inklusion zu begeistern. Denn wir sa-
gen: gemeinsam miteinander im Sport.

Wir wünschen allen Beteiligten, Part-
nern und Unterstützern schöne Som-
merferien und eine erholsame Pause!
 Bilder: WBRS
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Neuer Inklusions-Button:  
Sichtbares Zeichen für Teilhabe im Sportverein

Mit dem neuen Inklusions-Button kön-
nen Sportvereine künftig sichtbar ma-
chen, dass sie für Offenheit, Teilhabe 
und gemeinsames Sporttreiben von 
Menschen mit unterschiedlichen Vor-
aussetzungen stehen.

Zum 5. Mai 2026, dem europäischen 
Protesttag zur Gleichstellung von Men-
schen mit Behinderung, führen der 
Badische Sportbund Nord, Badische 
Sportbund Freiburg, Badische Behinder-
ten- und Rehabilitationssportverband 
und der Württembergische Landes-
sportbund den Inklusions-Button ein.

Mit dem Inklusions-Button können 
Sportvereine sichtbar machen, dass sie 
für Offenheit, Vielfalt und Teilhabe ste-
hen. Der Button ist ein niedrigschwelli-
ger Baustein für Vereine, die Menschen 
mit unterschiedlichen Voraussetzungen 

willkommen heißen und Inklusion im 
Vereinsalltag aktiv gestalten möchten.

Der Inklusions-Button ist bewusst kein 
Zertifikat und kein Qualitätssiegel, 
sondern eine Selbstverpflichtung. Ver-
eine zeigen damit: Wir sind offen, wir 
bieten mindestens eine Möglichkeit zur 
Teilhabe, wir sind ansprechbar und wir 
möchten gemeinsam nach guten Lö-
sungen suchen.

Die Einführung am 5. Mai setzt ein klares 
Signal. Der Europäische Protesttag zur 
Gleichstellung von Menschen mit Behin-
derung erinnert jedes Jahr daran, dass 
Gleichstellung und Teilhabe keine Selbst-
verständlichkeit sind. Der Sport nimmt 
diesen Impuls auf und verbindet ihn mit 
einer konkreten Einladung an Vereine, 
ihre Haltung sichtbar zu machen.

Weitere Informationen zu Vorausset-
zungen, Selbstcheck, Materialien und 
Nutzungsmöglichkeiten des Inklusions- 
Buttons finden sich unter
www.wlsb.de/inklusionsbutton.
� Bild: WLSB

Neue Teamkleidung  
für das JEB-Jugendteam

Das Jugendprojekt Jugend(Em)power 
im Behindertensport des WBRS wächst 
weiter und ist jetzt auch nach au-
ßen noch sichtbarer. Dank der Förde-
rung durch Aktion Mensch konnte das 
JEB-Jugendteam mit eigener Teamklei-
dung ausgestattet werden.

Entstanden sind farbenfrohe T-Shirts 
und Hoodies, die weit mehr sind als nur 
Kleidung. Jedes unterschiedlich farbige 
T-Shirt trägt den Namen des jeweiligen 
Teammitglieds, jeder Hoodie ist mit ei-
ner individuellen Botschaft ausgestat-
tet. Neben dem gemeinsamen Motto 
„Vielfalt ist unsere Stärke“ finden sich 
auf den Pullis Statements wie „Nicht 
alles ist sichtbar. Respekt schon.“ oder 
“Disabled, mutant and proud.“. Die un-
terschiedlichen Farben und Sprüche 
spiegeln dabei genau das wider, was 
unser Jugendteam ausmacht: Vielfalt, 
Persönlichkeit und Zusammenhalt.

Das JEB-Projekt verfolgt das Ziel, eine 
starke und aktive Jugendgemeinschaft 
aufzubauen, in der sich junge Men-
schen mit und ohne Behinderung ge-
meinsam engagieren, Freundschaften 
schließen und ihre Interessen vertreten 
zu können. Im Mittelpunkt stehen Em-
powerment, Inklusion, Teilhabe und die 
Möglichkeit, die Zukunft des Behinder-
tensports aktiv mitzugestalten.

Das gesamte Jugendteam bedankt sich 
herzlich bei der Aktion Mensch für die 
Unterstützung. Die Förderung ermög-
licht nicht nur die Anschaffung neuer 
Teamkleidung, sondern stärkt zugleich 
die Identität und Sichtbarkeit des jun-
gen Engagements im WBRS.

Denn eines ist klar: Vielfalt ist nicht nur 
unsere Stärke, sie ist jetzt auch unser 
Outfit!

� Bild: WBRS / Marie Schüler
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Parasport Fest beim MTV Stuttgart:  
Vielfalt erleben, Inklusion leben

Mit dem Parasport Fest am 19. April 
2026 setzte der MTV Stuttgart ein ein-
drucksvolles Zeichen für den Para Sport 
und gelebte Inklusion. Auf dem Ver-
einsgelände kamen Sport, Begegnung 
und Teilhabe auf besondere Weise 
zusammen und zeigten eindrucksvoll, 
welche verbindende Kraft Bewegung 
entfalten kann.

Von 10 bis 16 Uhr herrschte auf dem 
Gelände des MTVs eine spürbar positi-
ve Atmosphäre. Auch wenn vormittags 
das Wetter nicht mitgespielt hat, war 
die Resonanz am Nachmittag doch 
umso besser. Zahlreiche Besucher*in-
nen folgten der Einladung, Para Sport 

hautnah zu erleben, aktiv mitzumachen 
und neue Perspektiven kennenzuler-
nen. Im Mittelpunkt des Tages standen 
dabei nicht nur sportliche Leistungen, 
sondern vor allem Vielfalt, Offenheit 
und gegenseitiger Respekt.

An verschiedenen Stationen konnte 
man unter anderem Leichtathletik und 
Handbike ausprobieren. Mit dabei: Fra-
me Running. Durch einen Rahmen auf 
drei Rädern wird für gehbeeinträch-
tigte Menschen das Laufen ermög-
licht – eine neue inklusive Sportart. 
In der Sporthalle fand parallel Roll-
stuhlbasketball statt, welches nicht 
nur zum Mitmachen einlud. Auch ein 

hochklassiges Showspiel ließ die Be-
sucher*innen staunen. Abschließend 
gab es noch Blindenfußball zum Aus-
probieren. Während 100 Meter weiter 
die ersten Spiele der neuen Saison in 
der Blindenfußball-Bundesliga waren, 
wurde nebenan fleißig mitgekickt. Von 
den ersten Versuchen mit Dunkelbrille 
und Rasselball bis hin zu den ersten To-
ren war die Begeisterung groß. 

In der Blindenfußball Bundesliga er-
kämpfte sich der MTV Stuttgart bereits 
am Samstag beim Heimspiel ein Un-
entschieden gegen Fortuna 95 Düssel-
dorf. Am Sonntag endete das Spiel 1:2 
für Dortmund.

Ein weiterer Höhepunkt war der offi-
zielle Kugelstoß-Wettbewerb. Sowohl 
Niko Kappel als auch Lara Baars mach-
ten an diesem Tag den Spitzensport 
nahbar und beeindruckten die Zu-
schauer*innen.

Das Parasport Fest war ein großer Er-
folg für alle Beteiligten. Während des 
gesamten Tages war Inklusion deutlich 
spürbar, Menschen begegneten sich 
auf Augenhöhe und es wurden neue 
Erinnerungen geschaffen.

� Bilder: WBRS und MTV Stuttgart
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Inklusionstag und das WBRS-Verbandssportfest
auf der Landesgartenschau Ellwangen

Am Samstag, den 09. Mai 2026, wurde 
die Landesgartenschau in Ellwangen 
zu einem eindrucksvollen Schauplatz 
für gelebte Inklusion. Beim inklusiven 
Aktionstag waren auch wir vom WBRS 
mit einem vielfältigen Mitmachange-
bot vertreten und erlebten gemeinsam 
mit zahlreichen Besucher*innen einen 
rundum gelungenen Tag voller Bewe-
gung und Begeisterung.

Bei bestem Wetter verwandelte sich 
das Gelände entlang der Jagst in eine 
lebendige Erlebniswelt. Eingebettet 
zwischen Blumen und sonnigen Park-
anlagen bot die Veranstaltung ideale 
Rahmenbedingungen, um Sport in all 
seiner Vielfalt und Offenheit zu er-
leben. Besonders im Fokus stand das 
eigene Ausprobieren und genau das 

wurde von Groß und Klein begeistert 
angenommen.

Ein echter Publikumsmagnet war Roll-
stuhlbasketball. Viele Kinder und In-
teressierte nutzten die Gelegenheit, 
erste Erfahrungen im Sportrollstuhl 
zu sammeln und sich auf dem Court 
auszuprobieren. Die Rollstühle waren 
nahezu durchgehend im Einsatz und 
rollten über das Spielfeld. Unterstützt 
wurde die Station von Werner Rieger, 
Trainer bei HANDICAP MACHT SCHULE 
und einem weiteren aktiven Ellwange-
ner Spieler. 

Auch das Blindenbiathlon stieß auf gro-
ße Resonanz. Zahlreiche Besucher*in-
nen wagten den Perspektivwechsel 
und probierten das Schießen mit dem 
Blindengewehr aus. Ausgestattet mit 
akustischen Signalen und geführt 
durch das Gehör wurde gezielt und ge-
troffen. Diese Erfahrung sorgte für ein 
besseres Verständnis für Menschen im 
Sport mit Sehbeeinträchtigung und 
natürlich auch Spaß.

Ebenso großen Andrang fand die Tisch-
tennisstation. Hier wurde gemeinsam 
gespielt, gelacht und ausprobiert - unab-
hängig von Alter oder Voraussetzungen.

Ein bedeutender Höhepunkt des Tages 
war die Siegerehrung des WBRS-Ver-
bandssportfest auf der Hauptbühne 

der Landesgartenschau. Rund 250 Teil-
nehmende waren bei den verschiede-
nen Wettbewerben angetreten. Diese 
Rekordbeteiligung unterstreicht die 
wachsende Bedeutung des Verbands-
sportfests im Jahreskalender.

Als Gastgeberverein war die BVSG Ell-
wangen stark vertreten und sorgte für 
ein Heimspiel-Flair. Darüber hinaus 
waren zahlreiche weitere Vereine ver-
treten, darunter der TSV Riedlingen, die 
Sportgemeinschaft Niederwangen, die 
Lebenshilfe Wangen/Isny, die VSG Bop-
fi ngen, der TSV Ilshofen, die TSG Reut-
lingen, die HVSG Schorndorf, die BSG 
Göppingen sowie die BVSG Aalen. Alle 
Athlet*innen zeigten beeindruckende 
Leistungen und wurde im Rahmen der 
Siegerehrung gebührend gefeiert.

Ergänzt wurde der Inklusionstag durch 
zahlreiche lokale Informations- und 
Mitmachstände, die weitere Einblicke 
in die Vielfalt inklusiver Angebote er-
möglichten. 

Der inklusive Tag auf der Landesgar-
tenschau Ellwangen hat eindrucksvoll 
gezeigt, wie Sport Menschen zusam-
menbringt, Barrieren abbaut und neue 
Perspektiven eröffnet. Ein rundum ge-
lungener Tag, der sicher noch lange in 
Erinnerung bleiben wird.

 Bilder: WBRS
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Die RadlKutsch ist ein inklusives 
Mobilitätsangebot für Menschen 
mit eingeschränkter Beweglichkeit. 
Unterwegs mit einer Rikscha erlebt 
man Gemeinschaft, Teilhabe und 
Natur. Ob eine kleine Runde durchs 

Wohngebiet oder ein Ausflug ins 
Grüne: im Mittelpunkt steht immer 
das Erleben.

Weitere Informationen unter: 

https://radlkutsch.de/

RadlKutsch – inklusiv unterwegs

Zumba im Sitzen: Ein  
inklusives Sportangebot

Tanzen verbindet Menschen, unabhän-
gig von Alter und Mobilität. Mit dem 
inklusives Kursangebot „Zumba im Sit-
zen“ entsteht in Stuttgart ein Raum für 
Bewegung, Freude und soziale Teilhabe. 

Jeden Dienstag um 17 Uhr erwacht 
die Viehhofstraße in Stuttgart zu ei-
nem Inklusions-Zentrum. Durchgeführt 
werden die Tanzkurse von der LT Dance 
School.

Das Angebot ist generationsübergrei-
fend konzipiert und richtet sich an 
Teilnehmende ab ca. 16 Jahren bis ins 
hohe Alter. Im Mittelpunkt stehen da-
bei nicht Leistung und Perfektion, son-
dern Spaß an der Bewegung und das 
gemeinsame Erleben von Musik.

Die barrierefreie Umgebung bietet ei-
nen geschützten Rahmen für Begeg-
nung, Austausch und gemeinsames 
Erleben. Im Kurs wird auf eine individu-
elle Ansprache geachtet, so wird alles 
auf die Bedürfnisse der Teilnehmer*in-
nen abgestimmt.

Weitere Informationen und Anmeldung 
unter: www.ltdanceschool.de

� Bild: LT Dance School



Ausblick

18 1918 19

Bi
ld

: p
ex

el
s-

su
zy

-h
az

el
w

oo
d-

19
95

84
2

AUSBLICK: wbrsAktuell 3|2026
Die letzte Ausgabe erscheint im November 2026.

Die Rubrik „Mein Verein – Vereine berichten“ bietet euch 
eine Bühne in unserer Verbandszeitung. Zeigt, was euch aus-
macht: spannende Aktionen, sportliche Erfolge, neue Ideen 

oder Jubiläen – wir wollen eure Ge-
schichten! Schickt uns einfach euren 
Beitrag mit Bild – wir kümmern uns 
um den Rest. Die Redaktion prüft den 
Beitrag und passt ihn bei Bedarf an, 
damit er optimal in unsere Verbands-
zeitung passt.

Alle Infos und Tipps zur Erstellung von Artikeln und Beiträ-
gen für die wbrsAktuell und unsere Website fi ndest du unter: 

www.wbrs-online.net/verband/
allgemeine-informationen/printmedien

E-Mail: info@wbrs-online.net
Betreff: wbrsAktuell

Montag  08:30 – 12:00 Uhr

Dienstag  08:30 – 12:00 Uhr und 
 13:00 – 16:30 Uhr

Mittwoch  08:30 – 12:00 Uhr

Donnerstag 08:30 – 12:00 Uhr
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GESCHÄFTSSTELLE
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UNSER 
TEAM*

besteht aus 30 Machern, Schaffern 
und kreativen Köpfen. Durch die Bank besondere
Menschen, die kaum unterschiedlicher sein 
könnten und jeden Tag voller Expertise, 
Humor & Respekt für unsere Druckerei und 
unsere anspruchsvollen Kunden einstehen.

W I R  L I E B E N  P R I N T  &  D E S I G N  |  W W W. D M Z - W E I N S TA D T. D E

UNSERE 
LEISTUNGEN
Unser Leistungsspektrum deckt alles ab, was Sie für einen 
überzeugenden Auftritt benötigen. Von Grafi k- und Web-
design durch unsere hauseigene Agentur über hochwertigen 
Digital- und Offsetdruck bis hin zur professionellen Weiter-
verarbeitung begleiten wir Sie mit Leidenschaft – von der 
ersten Idee bis zum fertigen Ergebnis.


